
Zeitschrift: Historischer Kalender, oder, Der hinkende Bot

Band: 231 (1958)

Artikel: Ein Jubiläum

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-656230

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-656230
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


(£tît Jubiläum
91od) 20 3al)re after als un[et ftalenber ift „Le

véritable Messager boiteux de Berne et Vevey",
ber ältefte rtod) erfdfeinenbe italenber ber Scfjtoeij.
Gr fonrtte cor turjem fein 250jäf)riges ©eftefyen
fetern. ©leid)3eitig mit itjm feierte fein ©erlags«
f)aus ben 250. ©eburtstag.

3f)rer beiber gebeult ber ©crner „§inïenbe
Sot" mit ben beften ÏBûnfcfycn unb fpridjt bie
Hoffnung aus, es möge fotoof)! bem ©erlag als
and) ber 9îebaftion oergönnt fein, bie näd)Jten
250 öes Seftel)ens if)res ft)mpatl)ifd)en 5ta=

lenbers ebenfo ruf)m= unb erfofgreid)e ©Sege 3U
gefjen.

Der 9BaabtIänber „§in!enbe Sote" tann fid)
rüfjmen, in ber ©erfon bes aud) oon uns bereits
abgebilbeten Samuel ©urnanb (1956, Seite 105)
bie 3ntarnation bes ©oten gefunben 3U I)aben.
Diefer pflegt nad) ©rfd)einen bes itafenbers aus«
3U3ief)en unb, Überalf ermartet unb freunblid) auf«

genommen, bas gatt3e ÎBaabtlanb 3U burd)ftreifen,
inbem er, roie ber Sßaabtlänber Sdjriftfteller
©.g.9famu3 fd)er3t)aft fdjrieb, bas ©ein, bas fein
eigenes ift, einfad) oor basjenige fetjt, bas nidtjt
fein eigenes ift.

Die Sigur bes ©oft unb 9tad)rid)ten bringenben,
umt)er3ie^cnben Stelsfußes ift Iegenbär unb foil
aus bem nörblidfen Deutfd)Ianb bes 17.3af)r«
©mberts ftammen. ©s f)anbelte fid) babei toot)I

Stantoiial«bernifd)es 3obIcrfeft in ttonolfmgen

^3l)otopre&=3}iIbcrbicnft,
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Ein Jubiläum
Noch 20 Jahre älter als unser Kalender ist „1-s

veritable lVIessager boiteux cle lZsrne et Vevev",
der älteste noch erscheinende Kalender der Schweiz.
Er konnte vor kurzem sein 250jähriges Bestehen
feiern. Gleichzeitig mii ihm feierte sein Verlags-
Haus den 250. Geburtstag.

Ihrer beider gedenkt der Berner „Hinkende
Bot" mit den besten Wünschen und spricht die
Hoffnung aus, es möge sowohl dem Verlag als
auch der Redaktion vergönnt sein, die nächsten
250 Jahre des Bestehens ihres sympathischen Ka-
lenders ebenso rühm- und erfolgreiche Wege zu
gehen.

Der Waadtländer „Hinkende Bote" kann sich

rühmen, in der Person des auch von uns bereits
abgebildeten Samuel Burnand (1956, Seite 105)
die Inkarnation des Boten gefunden zu haben.
Dieser pflegt nach Erscheinen des Kalenders aus-
zuziehen und, überall erwartet und freundlich auf-
genommen, das ganze Waadtland zu durchstreifen,
indem er, wie der Waadtländer Schriftsteller
C.F.Ramuz scherzhaft schrieb, das Bein, das sein

eigenes ist, einfach vor dasjenige setzt, das nicht
sein eigenes ist.

Die Figur des Post und Nachrichten bringenden,
umherziehenden Stelzfußes ist legendär und soll
aus dem nördlichen Deutschland des 17.Jahr-
Hunderts stammen. Es handelte sich dabei wohl

Kantoval-bernisches Jodlerfest in Konolfingen

Photopretz-Bilderdienst, Zürich
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meift um ausgebiente in«
oalibe Solbaten, eben ©in»
berner, bie gleühfam als
toanbelnbegettungenbien»
ten unb fo ihren befdjei»
benen £ebensunterl)alt 3U

befreiten oermod)ten.
2Bie ber Steifer „Vitt»

!enbe Sote", ber nad)=
getoiefenermaf3en fdjon in
ben erften galten bes
19.3al)rl)unberts einen fol»
d)en ifjinïefufî befdjäftigte,
unb feittjer faft ununter»
brocken, bürfte aud) ber
Serner „ffjinïenbe Sot"
auf eine ähnliche, fjeute
längft erlofd)ene Drabition
3urüdbliden.

gn Deutfdjlanb erfdfien
1454 ein Malenber mit
9leujat)rstöünfc£)en auf ber
Ditelfeite, ber fid) „Srattü"
nannte. Son bai)er ftammt
3toeifeIlos ber uns Sernern
l;eute nod) geläufige Sus»
brud „Srattig". Malenber
fagt man unferes Sßiffens
bei uns erft in neuerer 3eit, unb im frangöfifd)en
Sprachgebrauch ift calendrier metjr ein ftalenber»
notigbud) oI)ne italenbarium, barum roirb bort
rid)tiger oon einem Hllmanad) (gahrbucl)) ge=

[proben.
Der SBaabtlänber „Vinïenbe Sot" trug auf

©eljeif3 ber ©näbigen §erren oon Sern ben Uttel
„Le véritable Messager boiteux de Berne et
Vevey" unb bagu ben Serner Sär. Diefer ift feit
ber Unabt)ängigteitsertlärung ber HBaabt non 1798
oerfdfrounben, bas „de Berne et Vevey" aber ift
bis 3um heutigen Dage geblieben, ein fd)önes
Spmbol bes guten ©tttoernef)mens 3toifd)en nun»
mehr gleichberechtigten Sunbesgliebern. ms

Soshaft. „SBemt id) abenbs fpät nad) Vaufe
!omme, fdjimpft meine grau nid)t, fie fd)üttelt
nur ben Stopf."

„3hren?"

Saubeginn am neuen Serner SaIjnf)of
Sad) jabräebntelangen Sorarbeiten ïonnte im iOtai 1957 ber erfte Spatenftid) für
ben neuen Sabnljof in Sern ausgeführt roerben. Der „Vtnïenbe Sot" roirb 3af)r
für3abr bas gortf(breiten bes Seubaus im Silbe fefttjalten. Die Slrbetten beginnen
mit ber Serlegung ber Siabtbadjftrahe, toas ben alten Säumen oor bem Ober»

gerid)t bas lieben ïoftete.

93f)Otoprefc93tIberbienft, 3ürid)

<Sd)Ied)t 31t madjen. Sauer: „S3as tun Sie ba
in meinem £orn?" - £uftfd)iffer: „gdj bin mit
bem gallfd)irm l)ier gelanbet, iomme aber fofort
Ijeraus!" - Sauer: „Dafj Sie mir nod) metjr 3er»
treten - madEjen Sie, baf) Sie roieber in bie ôôfje
tommen !"

ÜBibntuttg aus bem genfetts. Hits ber nor»
toegifd)e Dichter Sjörnfon in hohem Hilter in Saris
geftorben toar, erfctjien ein junger HIrgt unb £anbs=
mann im 5tran!ent)aus unb bat um bie HIus»

3eicl)nung, ben grofjen Doten einbalfamieren 3U

bürfen. Die gamilie nahm bas Hingebot an unb
fdjenîte bem Hlrgt nachher ein Silb bes Serftor»
benen, bas biefer Iur3 oor feinem Dobe für einen
Dichter als ©egengabe für ein erhaltenes Such
beftimmt hatte. HIls ber Hlrgt bas Silb 3U Vaufe
genauer betrachtete, fanb er auf ber Südfeite
folgenbe SSibmung: „Verglichen Dan! für bie
toohlgelungene HIrbeit! S. Sjörnfon."

meist um ausgediente in-
valide Soldaten, eben Ein-
deiner, die gleichsam als
wandelndeZeitungeudien-
ten und so ihren beschei-
denen Lebensunterhalt zu
bestreiten vermochten.

Wie der Viviser „Hin-
kende Bote", der nach-
gewiesenermaszen schon in
den ersten Jahren des
19.Jahrhunderts einen sol-
chen Hinkefusz beschäftigte,
und seither fast ununter-
krochen, dürste auch der
Berner „Hinkende Bot"
auf eine ähnliche, heute
längst erloschene Tradition
zurückblicken.

In Deutschland erschien
1454 ein Kalender mit
Neujahrswünschen auf der
Titelseite, der sich „Praktik"
nannte. Von daher stammt
zweifellos der uns Bernern
heute noch geläufige Aus-
druck „Brattig". Kalender
sagt man unseres Wissens
bei uns erst in neuerer Zeit, und im französischen
Sprachgebrauch ist calenckrier mehr ein Kalender-
Notizbuch ohne Kalendarium, darum wird dort
richtiger von einem Almanach (Jahrbuch) ge-
sprachen.

Der Waadtländer „Hinkende Bot" trug auf
Geheiß der Gnädigen Herren von Bern den Titel
„Le véritable lVlessager boiteux cke Lerne et
Veve^" und dazu den Berner Bär. Dieser ist seit
der Unabhängigkeitserklärung der Waadt von 1798
verschwunden, das „cke Lerne et Veve^" aber ist
bis zum heutigen Tage geblieben, ein schönes

Symbol des guten Einvernehmens zwischen nun-
mehr gleichberechtigten Bundesgliedern. ms

Boshaft. „Wenn ich abends spät nach Hause
komme, schimpft meine Frau nicht, sie schüttelt
nur den Kopf."

„Ihren?"

Baubeginn am neuen Berner Bahnhof
Nach jahrzehntelangen Vorarbeiten konnte im Mai 1957 der erste Spatenstich für
den neuen Bahnhof in Bern ausgeführt werden. Der „Hinkende Bot" wird Jahr
für Jahr das Fortschreiten des Neubaus im Bilde festhalten. Die Arbeiten beginnen
mit der Verlegung der Stadtbachstraße, was den alten Bäumen vor dem Ober-

gericht das Leben kostete.

Photopreh-Bilderdienst, Zürich

Schlecht zu machen. Bauer: „Was tun Sie da
in meinem Korn?" - Luftschiffer: „Ich bin mit
dem Fallschirm hier gelandet, komme aber sofort
heraus!" - Bauer: „Das; Sie mir noch mehr zer-
treten - machen Sie, das; Sie wieder in die Höhe
kommen!"

Widmung aus dem Jenseits. Als der nor-
wegische Dichter Björnson in hohem Alter in Paris
gestorben war, erschien ein junger Arzt und Lands-
mann im Krankenhaus und bat um die Aus-
Zeichnung, den großen Toten einbalsamieren zu
dürfen. Die Familie nahm das Angebot an und
schenkte dem Arzt nachher ein Bild des Verstor-
benen, das dieser kurz vor seinem Tode für einen
Dichter als Gegengabe für ein erhaltenes Buch
bestimmt hatte. Als der Arzt das Bild zu Hause

genauer betrachtete, fand er auf der Rückseite
folgende Widmung: „Herzlichen Dank für die
wohlgelungene Arbeit! V. Björnson."
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